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Amtlicher Teil
I . 1793. Weilburg , den 24. Mai 1918.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Betr. den Fronleichnamstag.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen weise ich da¬
rauf hin. daß die äußere Heilighaltung des Fronleichnams,
tages nicht aufgehoben, sondern nach wie vor in der üb¬
lichen Weise vorgeschrieben ist.

Auf die Reg.-Pol .-Verordnung vom 12. März 1913
und vom 18. März 1916 sowie die Bekanntmachung des
Herrn Reg . Präsidenten von: 6. Mai 1913 (Kreisbl. 1913
Nr . 104 u. 115, Kreisbl. 1916 Nr . 91) nehme ich Bezug.

Der Königliche Landrat.
I. R. 1813. Weilburg , den 24. Mai 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft Rohstoffe.

TnrchfLhrung der Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme,
Meldepflicht. Enteignung bezw. freiwillige Ablieferung von Ge-
genstinden ans Kupfer, Messing. Nickel, Aluminium, Zinn »sw.

Infolge der am 16. 4. 1918 verbreiteten W. T. B..
Notiz über die Reichhaltigkeit der Kriegsbeute an Spar-
metallen ist ein Stillstand in der Mobilisierung von Spar¬
metallen eingetreten.

Obwohl das Kriegsamt bereits durch entsprechende
Zeitungs -Mitteilungen sowie durch vertrauliche Auskunft
im Reichstage auf die trotz der Kriegsbeute weiter be-
stehende Notwendigkeit der Mobilisierung von Spanne-
tollen nachdrücklichst hingemiesen hat , ersuche ich, auch von
dort aus , die Bevölkerung hierüber aufzuklären und dringend
darauf hinzuwirken, daß die Sparmeralliammlung unver¬
züglich weiter durchgeführt wird.

Der Königliche Landrat.

I . Rr . II . 3602. Weilburg , den 24. Mai 1918.
An die Herren Bürgermeister.

Die Anzeige über die im Monat Mai cr. für außer¬
ordentliche Familienunterstützungen (Zusatzunterstützungen)
aufgewendeten Beträge wird in Erinnerung gebracht und
mit nächster Post bestimmt erwartet.

Berichte, die nach dem 1. 3 »ni cr. ringeheu, könne» nicht
berücksichtigt werde».

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nr. II . 3412. Weilburg , den 24. Mai 1918.
Der Landwirt Johann Wilhelm Stroh  von Aulen-

Hansen ist zum Schöffenstelloertreter dieser Gemeinde auf
die Dauer von 6 Jahren neu gewählt und von mir be¬
stätigt worden.

Der Königliche Landrat
und Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.

An die

Leiter und Leiterinnen der Sammel¬
tätigkeit an den einzelnen Schulen des

Oberlahnkreifes.
Die für die neu organisierte Sammeltätigkeit der

Schulen des Kreises nötigen Schriften und Marken —
letztere bitte ich gut verwahren zu wollen — sind an Sie
abgegangen. Ich bitte Sie , sofort mit allem Nachdruck
mit der Sammlung genau  nach Maßgabe der mitüber-
sandten Richtlinien beginnen zu wollen.

Außer der Kreissammelstelle (Kaufmann G ö r tz hier)
besinden sich Sonderablieferungsstellen in Weilmünster,
Aumenau , Runkel und Mengerskirchen. Sie « ollen mir
umgehend mitteilen, an welche der genannten Abliefe¬
rungsstellen Ihre Schule angeschloffen werden soll. Es
werden Ihnen dann die Abrechnungszettel mit der betr.
Stelle alsbald zugehen.

Ueberaus wichtig und in vaterländischem Interesse
dringend notwendig  ist gerade gegenwärtig die
Sammlung von Laubheu, die mit allen Mitteln zu für-
der» ist. Sie wollen, gutes Wetter vorausgesetzt, unser-
züglich damit beginnen und alles tun , um die so wichtige
Sammlung möglichst erfolgreich zu gestalten. Diese Samm-
lung darf und soll während der Unterrichtszeit unter Auf-
sicht der Herren Lehrer stattfinden (Amtl . Schulblatt Nr. 10).
Alles Nähere betr. der Sammlung finden Sie in dem in
Ihren Händen befindlichen „Merkblatt über Herstellung
»on Laubfutter « und vor allem in den voin Kriegswirt,
schaftsamt in Frankfurt a. M . herausgegebenen „Leitsätzen
für die Gewinnung von Laubheu zu Heereszwecken«, die
Ihnen ebenfalls zugegangen sind. Besonders möchte ich
noch bemerken, daß Bäume selbstverständlichnicht bestiegen
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werden sollen, sondern daß das Laub am Niederholz ab- >
gestreift werden soll.

Zur Ucberweisung der in Betracht kommenden Schläge
wollen Sie Sich an die Förster wenden, welche von den !
Forstbehörden Anweisungen erhalten haben. — Beim Track- '
nen des Laubheus werden die örtlichen Wirtschaftsaus - j
schüffe gewiß gerne hilfreiche Hand leisten. Bei allen ein-
tretenden Störungen oder vorkommenden Schwierigkeiten
bitte ich um sofortige eventl. telefonische Benachrichtigung *
(Telefon Nr. 160). —

Ich bin fest davon überzeugt, daß die Schulen unse-
res Kreises, die im Interesse des Vaterlandes bisher schon
so Großes in kriegswirtschaftlicher Hinsicht geleistet haben,
auch fernerhin, durchdrungen von der Wichtigkeit der Auf¬
gabe, alles tun werden, um der neuorganisierten Sammel-
tätigkeit einen vollen Erfolg zu sichern.

Weilburg , den 24. Mai 1918.
J .-Nr. 69. Scheerer,  Kreissammelleiter.

Nichtamtlicher Teil
Kreistag -Sitzuug.

Z- Weilburg , den 25. Mai 1918.
Zu dem auf gestern einberufenen Kreistag waren

sämtliche Mitglieder erschienen. Herr Geh. Reg.-Rat Land-
rat Lex eröffnete den Kreistag , hieß die Erschienenen
namens des Kreisausschusses willkommen zu gemeinsamer
Arbeit und bestimmte im Einverständnis mit der Ver¬
sammlung Herrn Kreisausschuß-Assistent Bock als Proto-
kollführer.

Sodann wurden in die Kommission zur Prüfung der
Einladung die Herren Kaspari , Stengler und
Anzion  und zum Vollzug des Protokolls die Abgeord-
neten Krumhaar , Reichert und Glöckner  gewählt.

Alsdann bat Herr Geh. Reg.-Rat Lex,  Punkt 3 der
Tagesordnung als ersten Punkt zu verhandeln, womit sich
die Anwesenden einverstanden erklärten. Anschließend ver-
las er die gedruckt vorliegende eingehende Begründung
betr. Errichtung einer Tierkörperverwertungsanstalt für
den Kreis.

Aus dieser Begründung ging hervor, daß die Anlage
einer solchen Anstalt wegen des durch den Krieg hervor-
gerufenen Mangels an Fett zu technischen Zwecken und
tierischen Futtermitteln dringend erforderlich ist, und daß
die Regierung auf Errichtung einer solchen besteht. Aus
diesem Grunde habe auch der Kreisausschuß auf den Ein-
spruch der Stadt Weilburg nicht eingehen können. Die
Anstalt würde jedoch sobald, als es die Verhältnisse er-
lauben, an einer anderen Stelle untergebracht. Gegenwärtig
handle es sich°nur um die provisorische Unterbringung.
Bürgermeister K a r t h a u s , der sich zum Wort meldete,
ha' te schwere Bedenken gegen die Anlage der Anstalt auf
der Guntersau . die auch die städt. Körperschaften teilten,
und die den Magistrat zu seinem Einspruch veranlaßt
hätten. Zweifellos würden Ersatzansprüche an den Kreis
gerichtet werden. Geh. Reg.-Rat Lex entgegnet ihm, daß
er die Gründe und Bedenken seines Vorredners sehr wohl
verstehe, der Kreis könne aber hierauf nicht eingehen, da
die Regierung auf die schleunigste Errichtung der Anstalt
dränge, auch seien die Belästigungen bei den modernen
Anlagen wohl kaum mahrzunehmen. Bürgermeister Kart-
Haus  konnte sich auch mit der provisorischen Unterbring,
ung der Anstalt auf der Guntersau nicht einverstanden
erklären.

Abg. Stengler  frug an , ob durch die Errichtung der
Kreisanstalt die Anlage in Runkel einginge. Soweit ihm
bekannt, habe der Besitzer in jüngster Zeit große Um¬
änderungen in seinem Betrieb vorgenommen, deren Kosten
sich auf über 20000 Mk. beliefen. Wie Geh. Reg.-Rat
Lex ausführte , habe sich der Kreis Herrn Schäfer  in
Runkel gegenüber zu nichts verpflichtet. Abgeordneter
Schuster  erkennt den Einspruch der Stadt Weilburg als
gerechtfertigt an und fragt , ob die Verwertung der Tier-
körper nicht durch Schäfer  in Runkel erfolgen könnte,
bis der Kreis später selbst eine Anstalt errichten könnte.
Ihm erwidert Geh. Reg.-Rat Lex , daß dies unmöglich
sei, da bereits in Anbetrcht der Dringlichkeit der Angele¬
genheit die Sache in die Wege geleitet sei und die Ma¬
schinen bestellt wären . An der weiteren Besprechung über
diesen Punkt beteiligten sich noch dt- Abgeordneten Glück-
ner , Buchsieb , Huth , Moritz und Anzion.  Nach¬
dem Geh. Reg.-Rat Lex nochmals erwähnt hatte, daß
sich der Kreis bei Errichtung der Anstalt in einer Zwangs¬
lage befinde, wurde der Antrag des Kreisschusses, der
Kreistag wolle

1)} die Errichtung einer Kreis-Tierkörperverwertungsan¬
stalt und zwar zunächst in der vorgeschlagenen vor¬
läufigen Form genehmigen,

70 . <7K.)̂ Jrchr̂ ng^

2) zu dem mit dein Zwangsverwalter der Guntersau
über die Pachtung der Scheune abgeschlossenen Pacht¬
verträge vom 6. April 1918 nachträglich seine Zu¬
stimmung erteilen,

3)  die Aufnahme einer Anleihe von 35 000 Btt . zivecks
Errichtung der Tierkörperverwertungsanstalt zu mög¬
lichst günstigem Zinsfüße und zu einem jährlichen
Abtrage von mindestens 2 «/0 der Anleihesumme
genehmigen,

gegen die Stimmen der Abgeordneten Karthaus,
Glöckner und Moritz  angenommen.

2. Vorlage der Jahresrechuungen.
Da es trotz intensiver Arbeit nicht gelungen ist, die

Rechnungen der Kreiskommunalkasse und der Kreisschwei¬
neoersicherung für 1917 fertigzustellen, müssen dieselben

.heute abgesetzt werden und kann nur über die Rechnung
der Kreissparkasse berichtet werden. Das Referat über
diese Kasse hatte Herr Amtsrat Buch sieb  übernommen.
Aus seinen Ausführungeck^war zu entnehmen, daß sich die
Kasse im abgelaufenen Geschäftsjahr weiter günstig ent-
wickelt hat , vor allen Dingen nahm der Sparverkehr er-

; heblich zu. Bei den acht Kriegsanleihen wurden bei der
- Kasse insgesamt gezeichnet 7 295000 Mark. Der Reser-
> vcfonds betrug am 1. April 1917 Mk. 149137,35 , in

1917/18 wurden zugelegt Mk. 27 095,17 , sodaß der Stand
am 1. April 1918 Mk. 176 232,52 ist. Hierzu kommt der
Ueberschuß aus 1917/18 mit Mk. 20 701,29, sodaß der
Reservefonds auf rund Mk. 200,000 gebracht wird.

Die Einnahmen betrugen Mk. 7 570421,42
„ Ausgaben „ _ „ 7_619 542,17 '

Kassenbestand Mk. |ß 879.25
Die Rechnung wurde auf diese SumRe festgesetzt und

den Beamten, dem Vorstand und dem Kreisausschuß Ent-
lastung erteilt.

3. Anstellung einer Kreissürforgerin.
Auch zu diesem Punkte lag eine eingehende Begrün-

düng vor, die Herr Geh. Regierungsrat Lex zur Verle-
sung brachte. Es handelt sich um eine Einrichtung, die
in einer großen Anzahl von Kreisen bereits eingeführt ist.
ihr Hauptaugenmerk der Säuglingßfürsorge zuwendet und
die sich überall sehr bewährt hat . Bürgermeister Kart-
haus  begrüßte die Anstellung einer Kreisfürsorgerin, der
ein weites Feld der Betätigung zufalle. Der Antrag des
Kreisausschusses, die Errichtung der Stelle einer Kreisfür¬
sorgerin mit einem Gehalte von 2350 Mk. einschließlich
Reisekosten und Wohnungsgeldzuschuß zu beschließen, wurde
genehmigt.
4. Ueberuahme einer Stammeinlage von Mk. 5000.— fftc die
ja errichtende Naffanische Siedelnugsgesellschaft zn Wiesbaden

G. m. b. H.
Ueber diese vom Kommunallandtag des Jahres 19/7.

18 beschlossene Gründung einer gemeinnützigenSiedlungs-
gesellschaft für den Bezirksverband Wiesbaden waren die
Kreistagsmitglieder durch die gedruckte Begründung be¬
reits unterrichtet, außerdem berichtete noch darüber Amts¬
rat B u chsi eb.

Der Kreisausschuß ist der Ansicht, daß die Errichtung
einer solchen gemeinnützigen Siedelungsgesellschaft eine
zwingende Notwendigkeit und eine Ehrenpflicht der All¬
gemeinheit gegenüber unseren Kriegern und Kriegsbeschä¬
digten sei und schlägt daher vor, der Kreistag wolle be¬
schließen:

Der Kreisausschuß wird ermächtigt:
1. für die Nass. Siedlungsgesellschast zu Wiesbaden ®.

m. b. H. eine Stammeinlagc von 5000 Mark zu
zeichnen und deren Einzahlung nach Maßgabe der
Satzung zu bewirken,

2. den Betrag dafür in Höhe von 5000 Mark zu einem
möglichst günstigen Zinsfuß und zu einem Abtrag
von mindestens 2 % jährlich als Darlehn aufzu.
nehmen.

5. Beitritt des Kreises zu der in Ansficht stehende» Errichtung
einer Naffanische« MöbelvertriebsgesellschaftG. m. b. H. für

den Regiernngsbezirk Wiesbaden
mit einer Einlage von Mk. 5000 und Uebernahme der
Bürgschaft für die auf Abzahlung an die Einwohner des
Kreises abzugebenden Einrichtungen.

Auch zu diesem Punkt der Tagesordnung lag ein
gedruckter Vorschlag vor , zu dem Amtsrat Buch sied
die erforderlichen Erläuterungen gab. Danach ist zur
Behebung der durch den Krieg entstandenen Möbelnot für
den Regierungsbezirk Wiesbaden eine gemeinnützige Ge¬
sellschaft. die Nossauische Möbelvertriebsgesellschaft G. m.
b. H. mit dem Sitz in Frankfurt a. M . in der Bildung
begriffen rund zwar unter Beteiligung der Kreise, der
größeren und kleineren Städte und unter Mitarbeit des
Bezirksverbandes und der Landcsbank. Die Naffanische



Lundesbank hat sich bereit erklärt , der Gesellschaft einen
Größeren Kredit zur Verfügung zu stellen . Für dieses Ka¬
pital hat der « ezirksoerband die Bürgschaft übernommen,
jedoch nur in der Voraussetzung , daß sich die Kreise und
Städte an der Gesellschaft beteiligen . Die Mindeststamm¬
einlage ist auf 5000 Mk . festgesetzt, « ovon 25 */, sofort
einzuzahlen , der Rest ganz oder in Teilbeträgen drei Monate
noch Abruf zu zahlen ist.

Der Kreis -AuSschuß konnte sich der Einsicht nicht ver¬
schließen, daß diese gemeinnützige Einrichtung notwendig
und zweckmäßig und sowohl im Interesse der Allgemein¬
heit wie der des Kreises gelegen sei ; er schlägt daher vor,
der Kreistag wolle beschließen:

Der Kreisausschuß wird ermächtigt
1. für die zu errichtende Naffauische Möbelvertriebsge-

sellschaft mit dem Sitz in Frankfurt a . M . eine
Stammeinlage von 5000 Mark zu zeichnen und deren
Einzahlung nach Maßgabe der Satzung zu bewirken,

2. den Betrag dafür in Höhe von 5000 Mk . zu einem
möglichst günstigen Zinsfuß und zu einem Abtrag
von mindestens 2 % jährlich als Darlehn auszu¬
nehmen.

Bürgermeister Karthaus stimmte dem Antrag zu,
mochte aber bezüglich der Bürgschaft bemerken , daß der
Kreis auch die Bürgschaft bei Ratenzahlung übernimmt.
Nachdem hierzu noch die Abgeordneten Hepp , Stroh und
Schuster gesprochen hatten , wurde der Antrag des Kreis-
Ausschusses mit dem Zusatzantrag Karthaus angenommen.

Hierauf berichtete Geh . Reg .-Rat Lex über Aufnahme
ei» er Anleihe in Höhe von 1200000 Mk . zur Bestreitung
der Vorlagen an Familienunterstützungen . Abgeordneter
Schuster machte die Bemerkung , daß nach seinen Wahr¬
nehmungen auch Leute die Unterstützung erhalten hätten,
die deren nicht bedürftig seien. Ihm entgegnete Geh .-Rat
Lex, daß sämtliche Fälle einer strengen Prüfung unterzogen
würden , ehe die Unterstützung gewährt werde . Nachdem
noch die Abgeordneten Anzion und Huth hierzu gesprochen
hatten , wurde die Aufnahme der Anleihe genehmigt.

6. Beschlußfassang über den Kreishaushaltsetat 1918.
Der Etat gibt , nachdem die oben erwähnten Summen

aus demselben vorweg genommen sind , im allgemeinen
bas Bild des Vorjahres . Aus diesem Grunde schlägt Ab-
geordneter Stengler vor , den Etat wie im Vorjahre eu
stloc anzunehmen , momit der Kreistag einverstanden ist.

Die Einnahmen betragen:
A . Ordentliche Einnahmen.

1. Mehreinnahmen aus dem Vorjahre und Betriebs¬
fonds 34000 Mk . 2. Einkommen aus Kreisvermögen
70437,25 Mk . 3. Dem Kreise überwiesene Gebühren
3030 Mk. 4 . Dotationen 4676,87 Mk . 5. Indirekte Steu¬
ern 22 000 Mk . 6. Direkte Steuern 70 300 Mk. 7. Zu¬
schüsse zu den ordentlichen Ausgaben und Ersatz vorlags-
weiser Ausgaben 29610 Mk.
L . Eiuuahmeu aus Eiurichtuugeu des Kreises und Zuschüsse

zu druselbe« .
8. Aufkommen aus Vorträgen rc. des Kreislandwirt-

schafts -Jnspektors 740 Mk . 9. Aufkommen aus der Tä-
tigkeit des Kreisbaumeisters 4100 Mk. 10 . Aufkommen
aus der Tätigkeit des Kreiswiesenmeisters 1400 Mk. 11.
Zuschuß des Bezirksverbandes des Reg .-Bez . Wiesbaden
zu den Löhnen der Kreiswegewärter 6700 Mk. 12 . Bei¬
trag der Kreis - Schweineversicherungskasse des Oberlahn,
kreises 1500 Mk . 13 . Zuschuß zu den Kosten der Kreis-
handarbeits - und Haushaltungskursen 810 Mk. 14 . Zuschuß
zu der Besoldung der Kreisfürsorgerin 600 Mk.

C. Wertzuwachssteller.
15 . Bruttoaufkommen der vom Kreisausschuß veran-

«nlagten Reichswertzuwachssteuer 1350 Mk.
D . Außerordentliche Eiuuahmeu.

16 . Erlös aus dem Verkauf der noch vorhandenen
Restparzellen aus dem Bahnbau Weilburg . Usingen
17 . Zurückerhebende Kapitalien 1000 Mk . 18 . Aufzuneh-
wende Anleihen 1245000 Mk . 1». Sonstige unter keinen
der vorhergehenden Titel pasienden und unvorhergesehenen
8innahmen sowie zur Abrundung 245,78 Mk.

E . Zn Einnahme und Ausgabe durchlaufend.
20 . Beitrag zum Pensionsfonds der Gemeindeforst,

schutzbeamten (Titel 26 der Ausgaben ) 2500 Mk . 21 . Rück-
ersah der Vorlagen an Familienunterstützungen für dre zur
Friedensübungen einberufenen Reservisten , Landwehrman-

ner pp . (Titel 27 der Ausgaben ) 2000 Mk. 22 . Ersatz
vorlagsweiser Ausgaben für die Gemeinden bei gemein-
samen Bezügen und Anschaffungen (Titel 28 der AuS-
gaben ) 2000 Mk . 23 . Ersatz der Vorlagen für den Sim¬
mentaler Züchterverein für den Hof Traisfurt (Titel 29
der Ausgaben ) — Mk. 24 . Ersatz der Ausgaben unter
Titel 30 Landwirtschaftliche Unfallversicherung : 1. Umlagen
für 1917 51800 Mk . 2. Sektionsverwaltungskosten nach
Abzug der darauf angerechneten Einnahmen aus dem Jahre
1918 5100 Mk. 3. Ordnungsstrafen und Rückerhebung
zu viel bezogener Unfallrenten 100 Mk . 25 . Ersatz der
Ausgaben aus Anlaß des Krieges (Tit . 31 der Ausg .) — M.
Gesamt -Einnahme 1560000 Mk.

A.  Ordentliche Ausgabe».
I . Mehrausgaben aus dem Vorjahr — Mk . 2. An¬

sammlung von Betriebs - , Ausgleichs - sowie Unterstützungs-
fonds 9000 Mk. 3. Kosten der Vermögensverwaltung
2550 Mk . 4. Verzinsung und Tilgung der Schuldkapi¬
talien 68400 Mk . 5. Kreisverwaltungskosten 42430 Mk.
8 . Beiträge zur Ruhegehalts - sowie zur Wilwen - und
Waisenkasse für die Kommunalbeamten des Reg .-Bez.
Wiesbaden 3110 Mk . 7. Ruhegehälter sowie Witwen - und
Waisengelder an ausgeschirdene Kreisbeamte und deren
Hinterbliebenen — Mk. 8 . Ausgaben für das Impfwesen
2000 Mk . 9. Ausgaben zu gemeinnützigen und wohltätigen
Zwecken 56750 Mk . 10 . Bezirktzsteuer für das Jahr 1918
22100 Mk.

8 . Ausgabe« für besoudrre Eiurichtuugeu des Kreises.
II . Kreislandwirtschafts -Jnspektor 7910 Mk. 12 . Dem

Kreisbaubüro 10000 Mk. 13 . Dem Kreiswiesenmeister
3650 Mk. 14 . Der Kreisarbeits - und Haushaltungslehrerin
1750 Mk. 15 . Der Kreis -Fürfvrgerin 2350 Mk . 16 . Für
Teuerungszulagen an die Kreisbeamten 10000 Mk . 17.
Kreiswegewärter 13 650 Mk.

C. Wertzuwachssteuer.
18 . Von dem Brutloaufkommen der Wertzuwachs¬

steuer (Titel 15 der Einnahme ) sind abzuliefern 633,40 Mk.
v . Außerordmtliche Ausgaben.

19. Neu ausgeliehene Kapitalen — Mk . 20 . Ausgaben
an Familienunterstützungen 1200000 Mk . 21 . i5Ür die
Errichtung einer Tierkörperverwertungsanstalt 35 000 Mk.
22 . Restkosten des Grunderwerbs für die Bahn Weilmün-
ster-Usingen — Mk . 23 . Für die Versorgung des Kreises
mit elektrischer Arbeit für Licht . Kraft und sonstige Zwecke
— Mk. Zur Beförderung von Bahnprojekten im Kreise
_ Mk . 25 . Sonstige unter keinen der vorhergehenden
Titel passenden und unvorherzusehenden Ausgaben - zur
Verfügung des Kreisausschusses 5516,60 Mk.

Abschluß.
Die Gesamt. Einnahme beträgt : 1560 000 Mk.
Die Gesamt -Ausgabe beträgt : 1560 000 Mk.

(Schluß folgt .)

Ob die Besserung anhält?

Churchill . 24 . April. „Die moralischen
Wirkungen des deutschen Angriffes

sind g auf unserer Seite !“

Der Weltkrieg

Um - es Namens willen.
MB Hk Dresfel.

Es ist größere Sünde , diesem Kinde einen schlechten
Vater zu geben, " fiel Beatrice erregt Margareten ins
Wort . „Wie wollen Sie es nur dem verderblichen Ein-
stusfe eines solchen Charakters entziehen ?"

„Es ist ja kein Knabe , sondern ein zartes , sanftes
Mädchen , dessen Erziehung hauptsächlich in meinen Händen
ruht . Und gerade die weiche, innige Gemütsart ^ desselben
läßt ' mich ängstlich darüber wachen , ibr die schuld des
Vaters , den sie leidenschaftlich liebt , zu verbergen , wie
würde die Trennung von ihm kaum ertragen , und darum
soll sie nie das stille Martyrium ihrer Mutter ahnen . Und
glauben Sie nur, " schloß Margarete ernst , „es ist eine
mrchtbare Aufgabe , den Gatten innerlich verachten und
doch vor der Tochter , die ihn blindlings anbetet . Hoch¬
halten zu müssen ." *

„Stark sein aus Schwache , das ist ein falscher Herois¬
mus , der sich gewiß einst an Ihnen rächen wird, " sagte
veatrice strenge . „Ich fürchte , die so edel gemeinte
Täuschung , die Sie dem Kinde bereiten , wird dereinst
sthwer auf Sie zurückfallen ."

„Oh . sagen Sie das nicht." rief Margarete angstvoll.
„Der Gedanke , dem zarten , liebevollen , kleinen Ee .chopf
eine reine , ungetrübte Kindheit zu bereiten , ist ja das
einzige , was mich das Leben ertragen laßt . Wahrlich , ich
kann nicht anders handeln , niemand kann über seine
Natur hinaus !" . . ^

Sie erhob sich. „Meine Mission der Ihnen , mein
«me » Fräulein , ist nun erfüllt . Ich habe sie erlösen
«olle » von Ihrem schweren Irrtum , und wenn ich Ihnen
«i« en großen Schmerz bereiien mußte , so habe ich Ihnen
»« nit doch zugleich das Mittel gegeben zur Genesung.
Sa Ihrer Musik werden Sie den ersten , unfehlbarsten

Trost finden . Wer mit einem großen Talent begnügt
ist, kann wohl niemals ganz unglückliw werden !"

„Ich fühle nur , daß meine Schwingen gebrochen sind„
und daß nichts mich über den Jaminer , die völlige Ver¬
nichtung meiner Seele einporheven kann ." stöhnte Bealriee.
„Sie wissen doch nicht, was Mannlol , mir gewesen ist —
nichts in der Welt kann den Verlust eines so über alles
geliebten Menschen ersetzen, da gibt es keinen Trost , nur
eine grauenvolle Leere . Sie sind glücklicher daran . Sie
haben ein Kind und damit ein Herz , das stets zu Ihnen
gehört , ich aber werde immer einsam sein . Was konnte
sich mit dem lebendigen Wort der Liebe messen ! Müssen
wir das entbehren , so ist die Welt tot für uns — mir
wird sie kein Ton wieder beseelen ."

Und dann neigte sie sich in tiefer Demut über
Margaretens Hand . „Ich werde es Ihnen nie vergessen,
daß Sie zu mir kamen , verzeihend und hüsreich , anstatt
mich zu richten !"

„Wir tragen ja das gleiche Leid, " sagte ,ene saust , „ich
werde Ihrer stets in wahren , Mitgefühl gedenken ."

In der innigen Umarmung , mit der die edelsinnige
Frau von ihrer unglücklichen Rivalin schied, fühlte Beatrice,
daß ihr in der Tat vergeben war von der , die allein
auf Erden das Recht besaß , einen Stein auf sie zu werfen.

Nicht aber minderte diese Hochherzigkeit den Schmerz
der Verlassenen.

Beatrice war gewißlich die Bedauernswerteste von
beiden . In ihrer Rechtlosigkeit besaß sie nicht einmal die
Pflichten , aus denen Margarete Trost schöpfte. Sie hatte
auch kein Kind , für das sie gelebt und gehofft und ge¬
arbeitet hätte , und alle jene zerstreuenden , heilenden
Mittel und Wege , durch welche die verwöhnte , gefeierte
Weltdame so leicht Betäubung und Vergessen ihres Leidens
findet , waren für das einsame , arme Mädchen nicht vor¬
handen.

Daß sie H. sofort verlassen mußte , war ihr nächster
Gedanke , als Margarete Mannloh sich entfernt hatte:

Lrotzer Hauptquartier , den 25 . Mai 191*.
(SB. T . B . Amtlich .)

Weftttcher Kriegsschauplatz.
Die Kampilätigkeit der Artillerien blieb tagsüber bei

Stur » und Regen in mäßigen Grenzen . In Verbindung
mit nächtlichen Teilangriffen des Feindes nordwestlich vom
Kemmel , nördlich und westlich von Albert nahm sie vor¬
übergehend große Heftigkeit an . Die feindlichen Angriffe
brachen überall verlustreich zusammen . Bei Hamel war¬
fen wir den Feind im Gegenstoß zurück. Fm übrigen
wurden seine Sturmtruppen schon vor unseren Linien zu¬
sammengeschossen . Die Besatzung eines Beobachter * ^ -
zeuges , Leutnanr Eisenmenger und Vizefeldwebel Gund
haben am 23 . Mai aus einer Kelte von 6 englischen
Kampfeinsitzern 4 Flugzeuge abgeschoffen.

Der erste Generalguarnermeister : Ludendortk.
Starke italienische Angriffe abgeschlagen.

Wien,  24 . Mat . Aus dem Kriegspressequartier
wird mittags gemeldet : Die schon in oen letzten Tagen
gemeldete , immerfort sich steigernde Gefechtstätigkeit an
der Südwestfront hat im Lause des gestrigen Tages zu
größeren Kampfhandlungen an der Tiroicr Front geführt.
Dreimalige Angrisse der Italiener zwischen dem Etsch-
Tal und der Zugna Tortka wurden , jr - imat bereits durch
Artillerieseuer , das dritte Mal im Rat campse , zu völligem
Scheitern gebracht . Auch am Monte Asolone wurden drei
italienische Angriffe abgeschlagen.

Marschall Haig brummt vcr Kops.
Mit einer vornehmen Handbewegung hat der eng¬

lische Minister Bonar - an , im Parlament die Anfrage ab-
actan , ob es wahr sei . daß der britische Höchstkommandre-
rende Marschall Haig seine Entlassung emgerercht habe.
Das hebt aber nicht die Tatsache auf , daß dem Marzchalr
der Kops gewaltig brummt ! Daß er von zu Hause nicht
die Zahl von Mannschaften bekommen kann , die er ge¬
braucht , ist unangenehm ; daß er seinen französtschen Kame¬
raden Foch fortwährend um Reserven ersuchen muß . kst
noch viel unliebsamer , und am peinlichsten ist, daß alle
Angrisse keine Lust schaffen . Dazu wird das Ärregsmate - .
rtal knapp und die wachsende Kohlennot in Frankrerch
hemmt die Eisenbahntransporte . Fast alle franzöfiichen
Kohlengebiete versagen , weil sie unter deutschem Feuer
stehen Der vielgenannte General Maurice spricht wohl
Marschall Haigs Gedanken aus , wenn er in einem neuen
Artikel sagt , die Entente werde die neue deutsche Offensive
nur aushalten können , wenn sie es fertig bringe , ihre
schweren Verluste zu ersetzen.

Internierte Deutsche als Neger -Ersatz!
Nach der „Atlanta Constitution " ist aus eine Ansrage

der Verwaltung der im amerikanischen Staate Georgia de-
legenen Gesangenenlager aus Washington die Antwort
eingegangen , daß keine Bedenken dagegen bestehen , wenn
die internierten Deutschen zu Wegebauarbetten :m « taate
Georgta herangezogen werden.

Hierzu muß bemerkt werden , daß tn FrredensMten
nicht einmal weiße Strajgesangene zu solchen Arbelteu
benutzt wurden . Vielmehr wurden zur Aussuhrun « s»t-
cher Arbeiten nur schwarze Strafgefangene verwertet.

Wo ist Ncolai Nicolajcwitsch?
Ententequellen behaupten , er stehe an der Spitze vo»

Truppen , die im Kaukasus gegen die Bolschewik » kanrppe » .
Demgegenüber berichten deutsche Kriegsberichterstatter,

die den Zgu in die Krim mitmachten . daß der Grvstftirst
uoch vor 14 Tagen im Schloß Djulter bei Sewast - pol
weilte . Er stand unetr dem Schutz erner von de« Bvl-
jchewiki gestellten Wache und sprach , als die veursche « * *»
tttärbehörden ihm erklärten , er sei als Prtvatinaun jre »,
»en Wunsch aus . die russische Wache möge im Scht . ^

W<il2 >ie U Boolbeute . An der Westküste Englands « t»r-
den von einem unserer U-Boote versenkt : Die englische«
Dampser „Prinzeß Dagmar " (913 To .), „Dux " (1358 Ta .)
«rrd „Wylicy " 16000 To .). Alle drei Schisse wäre « mit
Kohle » beladen . — Im ganzen nach neueingegange ^ n
Meldungen der U-Boote vernichtet : 15 000 Br .-Reg .-L «.

Eine U-Boot -Schlacht . Am 8. Mai konnte v»« de»
Grsolgen des unter dem Bejehl des Korvettenkapitäns
Eckelmann stehenden Unterseekreuzers berichtet we ^ e» .
der im Sperrgebiet um die Azoren 17 wertvolle Schchfe
frpvffnf le . Der inzwischen eingegangene Bericht des Kom -

denndie Möglichkeit ." jenem ^ Manne , dem ihre ga »ze
Seele gehörte , noch einmal zu begegnen in UnnahbarLei«
oder Haß , hätte sie getütet . Sie gehörte zu jenen »ein
fühligen Naturen , denen die Wandlung einer Liebe in
Gleichgültigkeit oder gar Feindseligkeit etwas Furchtbares
ist, und die Angst vor solch einem kalten , fremden Blick
aus jenen Augen , die doch einst liebestehend an den
ihren gehangen , trieb sie zur schleunigen Flucht , gleichviel,
ob sie damit hier eine für ihre bescheidenen Bedürfnisse
auskömmliche Existenz aufgab.

In fiebernder Hast raffte sie vor allem einige gering-
fügige Gaben zusammen , die sie von Mannloh im Laufe
der Zeit erhalten . Jedes wertvollere Geschenk hatte st«
mit Entschiedenheit abgelehnt , da ihr Sinn nicht an solchen
Aeußerlichkeiten hing , und in der Formlosigkeit ihrer
Bündnisses hätten sie ihr gar eine Beleidigung geschienen
Nun aber verwahrte sich ihr Stolz selbst gegen das Be¬
halten dieser Kleinigkeiten . Sie wollte weder mehr au
den Unwürdigen erinnert noch ihm verpflichtet sein ; mit

j einem Wort der Verachtung sandte sie jedwedes zurück.
Alsdann ordnete sie ihre eigene , bescheidene Habe,

und als jetzt ihr müder Blick über das nun so schmucklose
unfreundlich gewordene Zimmer schweifte , mußte sie plötz-
(ich desjenigen gedenken , der sich so ernstlich hier gemüht
sie von seiner redlichen Freundschaft zu überzeugen.

Ralf von Rhoda hatte sie in wahrhaft selbstloser , ehr
surchtsvoller Weise geliebt , und wenn es ihr auch jetzt wü
ehedem völlig unmöglich schien, ihr zerschelltes Lebensglück
an »einer reinen Neigung wieder aufzurichten , so meinte
sie doch, nicht ohne ein aufklärendes Abschiedswort ihm
für immer entschwinden zu können . Er sollte nun da»
unselige Verhängnis , das trennend zwischen ibne « ge¬
standen , erkennen und sie dann vergessen wie eine Tote.

Die Möglichkeit eines Widersehens völlig ausschließend,
legte sie dem Grafen eine offene Beichte ab , und sie verschwieg
nichts als den Namen des Mannes , dessen grausamer , » SK
kürlicher Egoismus ihr Leben zerstört . -



Mandanten enthält manche interessanten Einzelheiten , die
sowohl den zähen Widerstand einiger angegriffener
Schisse, wie auch Vas menschensreundliche Verhalten oer
U-Kreuzeibesatzung überzeugend dartun . So destand der
ll -Kreuzer ein Ge,echt mit oem italienischen unt 2 Ge¬
schützen vewassneten Dampfer „Prometeo ", 445a  Br .-Reg.-
Tonnen . der von einem amerilanijchen Hasen im Golj von
Mexiko mit einer Ladung Raptzt« für die italienische
Marine nach Messina unterwegs war . Schon nach dem
ersten Warnungsschuß eröjsnete dieser Dampfer aus Ver¬
den Geschützen das Feuer . Sein Widerstand wurde jedoch
durch das gutgezielte Schnellfeuer des U-Kreuzers ge¬
brochen. Durch einige Volltresjer war die leicht entzünd¬
bare Ladung des Dampjers in Brand geraten , was die
Besatzung zum EinsteUen des Feuers und zum Setzen der
weißen Uebergabeflagge veranlaßte . Das von beiden
Keilen mit großer Erbitterung durchgejühne Feuecgejecht
hatte aus deutscher Seite weder Verluste noch Beschädigun¬
gen, auf dem Italiener jedoch nicht unbedeutende Men¬
schenverluste verursacht . Füns Mann , darunter 1 Osfizer,
waren gejallen , 10 Leute teils schwer, teils leichter ver¬
wundet . Die Verwundeten wurden an Bord des
U-Kreuzers genommen und von dem Arzt verbunden . An¬
stelle eines leck geschossenen Rettungsbootes wurde den
Italienern ein Boot von einem anderen bereits vorher
aufgebrachten , noch in der Nähe treibenden Dampfer über¬
geben und die Schiffbrüchigen auch mit Proviant ausge¬
rüstet.

Zwei Tage später hielt der U-Kreuzer die schwedische
Viermastbark „Mazda " an , die mit einer Salzladung für
die schwedische Regierung von Spanien nach Schweden
unterwegs war . Trotzdem sich der Segler einwandfrei
innerhalb des Sperrgebietes befand , seine Versenkung
mithin berechtigt gewesen wäre , wurde hiervon abgesehen
in Anerkennung der für ein Segelschiff bei widrigem
Winde bestehenden Schwierigkeit , die Grenzen des Sperr¬
gebiets zu meiden.

politische Nachrichten
Kaiser Karl ist aus dem Orient nach Wien zurückge-

kehrl. Aus dem Heimwege machte er noch einen Besuch
in Belgrad.

Uebermittelung der Unabhängigtrit ^erklärung an Ruß¬
land . Am 13. Mar haben die Führer oer liv-estländischen
Abordnung an den Reichskanzler die Bitte gerichtet, dem
Berliner bevollmächtigten Vertreter der russischen Re¬
publik, Herrn Joffee , die Unabhängigkeitserklö .ung der
Länder Livland und Estland zu übermitteln . Herr Joffee
hatte es abgelehnt , diese Erklärung direkt aus den Händen
der Gesandten in Empfang zu nehmen, sich aber bereit er¬
klärt , die Urkunde entgegen zu nehmen, falls pe durch das
Auswärtige Amt übermittelt würde.

Der Reichskanzler hat daraufhin der geäußerten
Bitte entsprochen und die Unabhängigkeilserklärung durch
das Auswärtige Amt Herrn Joffe am 19. Mai übersenden
lassen.

In dieser Erklärung wird unter Hinweis auf die am
9. und 10. v. Mts . in Reval und Riga gefaßten Beschlüsse
der rstländischen und livländischen Landesversammlungen
ausgesprochen, daß die Bevölkerung Livlands und Est¬
lands durch die Erklärung ihrer Vertreter , von dem Recht
ihr Schicksal frei zu bestimmen Gebrauch gemacht und die
Loslösung von Rußland vollzogen habe.

Herr Josse sandle die Erklärung nach Moskau wei¬
ter . Erst wenn die russische Antwort vorliegt , kann
Deutschland Stellung nehmen zu der beantragten Perso¬
nalunion mit Preußen . Unsere Regierung will alles ver¬
meiden, was ihr den Vorwurf zuziehen könnte, sie halte
sich nicht an den Vertrag von Brest-Litowsk.

Um die „austropolnische Lösung".
In der polnischen Presse Oesterreichs wird nach wie

vor bestritten, daß die austropolnische Lösung der Polen¬
frage fallengelassen sei. Man beruft sich auf eine „infor¬
mierte " Seite . Daraus läßt sich schließen, daß mindestens
österreichische Polenkreise an der austropolnischen Lösung
fefthalten. Richtig bleibt aber , daß die deutschen Regie-
rungskreise diese Lösung selber getroffen haben und über¬
zeugt sind, daß auck österreichische maßgebende Stetten
davon abgekommen ,vnd.

„Die Nacht ist nun hereingebrochen," schrieb sie zum
Schlüsse, „und niemand hienieden vermag sie zu lichten,
auch Sie nicht, Graf Rhoda , denn sie gehören in den
hohen Tag der lichtfrohen Sonne . Nur ein letztes Lebe¬
wohl darf ich Ihnen sagen, und herzinnigen Dank für Ihre
solle, reine Teilnahme an einer Unglücklichen. Gedenken
sie meiner nun als einer Verstorbenen , die weder Wunsch
aoch Sehnsucht mehr in Ihnen erregen kann, und von
diesem Grabe Ihrer ersten unglücklichen Liebe wenden Sie
Zhr hochsinniges Streben erreichbaren Zielen zu. Leben
sie nicht vergebens , mein edler Freund , Ihnen ist ein
großes Pfand verliehen, das Sie nicht nutzlos verwerfen
dürfen ; das ist die einzige Bitte , die ich je an Sie richte,
and wenn Sie mich wert gehalten , so müssen Sie ihr
gerecht werden. Beatrice ."

Nachdem sie der Dienerin diesen Brief zur Besorgung
gegeben und den Auftrag , zu dem in einer Stunde nach
L. abgehenden Zuge zeitig eine Droschke zu besorgen,
mhlte sie sich so erschöpft, daß sie wie in halber Ohnmacht
ruf das Sofa sank. Da ihr noch eine Stunde blieb, so über¬
ließ sie sich diesem Ruhebedürsnis.

Die Spannung ihres gequälten Geistes löste sich in
»ine Art dumpfer Betäubung , die tränenheißen Augen
schlossen sich.

Ein jeltsamer Zustand . Ohne fest zu schlafen, begann sie
in träumen , — Träume des entschwundenen Glückes.

Fortsetzung, folgt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Kirche.

Mittwoch nachmittag 5 Uhr Beichtgelegenheit.
Donnerstag Hochhl. Krouleichnamssest. 8 Uhr Frühmesse,

*3/, Uhr Hochamt, darauf Prozession in der Kirche.

Aus weilburg und Umgegend
Weilsburg . den 37. Mai 1918.

3 «aatzel-Konzert. Das am gestrigen Sonntag nach-
mstlag im Schloßgarten veranstaltete Konzert zum Besten
der heimkchrenden Kriegsgefangenen hatte ein sehr zahl¬
reiches Publikum angrlockt, das den Weisen der Kapelle
der König!. Unteroffizier- Vorschule lauschte und freiwillig
die Büchsen der jungen Sammlerinnen füllte. Auch die j
von Fräulein Otti Jahnz  entworfene Postkarte „Auf dem
Wege zur Heimat" fand reißenden Absatz. Die Dar - j
bietungen der Kapelle und des Sängerchors unter dem
neuen Musikleiter Herrn Leucht fanden dankbare Auf¬
nahme beim Publikum . Auch diese Aeranstaltung dürfte
das Ergebnis der Haussammlung für die Kriegsgefangenen
noch wesentlich erhöht haben.

% Schont daS Lederschuhwerk! Während der Sommer-
monate ist es dringend notwendig, das Leder»Schuhwerk
zu schonen, weil es nicht möglich ist. Leder in annähernd
notwendigen Mengen heran zu schaffen. Ans diesem Grunde
muß jeder Einzelne dafür Sorge tragen , den Lederver¬
brauch derart cinzuschränken, daß wenigstens für die feuchte
und kalte Jahreszeir Lederschuhwerkübrig bleibt, das be¬
scheidenen Ansprüchen genügt. Möge jeder helfen, auch
auf diesem Gebiet feine vaterländische Pflicht zu erfüllen
und scheue sich keiner, während des Sommers Schuhwerk
mit Holzsohlen, oder Holzfandalen und ähnliche durch den
Krieg geschaffene Notbehelfe als Ersatz zu tragen. Be-
sonders sei heroorgehoben, daß eine Besohlung mit Leder¬
sohlen nicht möglich ist. und daß das zur Verfügung
stehende Ersatzmaterial auch verwöhnten Ansprüchen genü¬
gen muß.

. — Vorschuß- Verein. Im Restaurant „Lord" fand
gestern nachmittag die diesjährige Generalversammlung
statt, zu der 33 Mitglieder erschienen waren . Der Vor¬
sitzende Herr HofschornsteinsegermeisterB e r e s eröffnete die
Versammlung und begrüßte die erschienenen Mitglieder.
In Erledigung der Tagesordnung wurde zunächst der
Geschäftsberichtüber das 55. Geschäftsjahr entgegenge¬
nommen. Mit voller Befriedigung kann der Verein auf
das abgelaufene Jahr zurückblicken. Die auf Sparkassen-
Guthaben angelegten Gelder überschritten die Summe
von 3 Millionen Mark , während die auf Konto-Korrent
gemachten Einlagen den Stand von 1916 um rund
200000 Mk. übertreffen. Der Gesamtumsatz stellte sich auf
23013 039,92 Mk. gegen 14 722168,51 Mk. 1916. Der
Reingewinn in 1917 beträgt 31320,01 Mk. Die Ver¬
sammlung genehmigte den Abschluß in der vorliegenden
Fassung. — Der Bericht des Verbandsrevisors über die
stattgehabte gesetzliche Revision wurde zur Kenntnis der
Versammlung gebracht. Die von dem Revisor gemachten
Verbefferungsvorschläge sollen Berücksichtigung finden. —
Dem Vorstand wurde Entlastung erteilt und der Vor-
schlag zur Verteilung des Reingewinns genehmigt. Hier»
nach kommen 7 pEt . Dividende auf Mk. 316147. —
dividendenberechtigtes Stammkapital mit 22130,29 Mk. zur
Verteilung . Dem Reservefondskonto werden Mk. 2668,—,
dem Spezialreservekonto Mk. 2000.— zugeschrieben, dem
Hauskonto Mk. 4000 .— und dem Mobilienkonto Mk. 300
abgeschrieben. Die Wahl von zwei satzungsgemäß aus¬
scheidenden Aufsichtsratsmitgliedern ergab die Wiederwahl
der Herren Max Brücke!  und Alfred Kurz. — Mit
Rücksicht auf die veränderte Lage des Geldmarktes wurde
die Summe des aufzunehmenden fremden Kapitals , dessen
Höhe bisher auf 1200000 Mk. festgesetzt war . auf
5 000 000 Mk. erhöht. Desgleichen wurde die Summe bei
Kreditgewährungen an die Mitglieder , welche bisher
70000 Mk. betrug, auf 120000 Mk. erhöht. Damit war
die Tagesordnung erledigt und es erfolgte Schluß der
Sitzung.

*, Fronleichnam. Um Zweifeln zu begegnen, machen
wir darauf aufmerksam, daß für den Fronleichnams¬
lag (Donnerstag , den 30. Juni ) die Bestimmungen über
die Sonntagsruhe Gültigkeit haben. (Eiehe auch die Be¬
kanntmachung im amtl . Teil der heutigen Nummer.)

Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 27. Mai 1918.

— Deutsch-russischer Postverkehr. Die Verhandlungen
mit Rußland über den wieder aufzunrhmenden Postver¬
kehr stehen unmittelbar vor ihrem Abschluß, und es ist da-
mit zu rechnen, daß der Verkehr für gewöhnliche und ein-
geschriebene Briefe im allgemeinen Postverkehr und für
die Gefangenenbriespost demnächst mit Rußland swird be¬
ginnen können.

vermischte Nachrichten
Höchsta. M.. 24. Mai . Die Ballgesellschaft beschloß

den baldigen Bau von 100 Wohnungen zur vorläufigen
Linderung der immer größer werdenden Wohnungsnot.
Zur Durchführung des Planes , an dem auch die Stadt
stark interessiert ist, genehmigten die städtischen Körper¬
schaften die Anstellung eines mit dem Wohnungsbau be¬
sonders vertrauten Bautechnikers.

Friedberg, 24. Mai . Auf dem hiesigen Bahnhof wurde
der 17jährige Rangierer Peter Rödiner aus Kleinsteinheim
von den Puffern zweier Vüterwagen totgedrückt.

Berlin. 25. Mai . (W. T . B. Nichtamtlich). Se . Ex¬
zellenz der Präsident des Reichstags Dr . Kämpf  ist
heute nachmittag um 5 Uhr gestorben.

— Eine Mark Schußgeld für die Krähe. Während in
den Großstädten die Krähen im Handel zu hohen Preisen
vertrieben werden, zahlt man auf dem Lande hier und
dort noch Schußgeld für die Vertilgung . In Eiderstedt
(Schlesw.) wurde das Abschußgeld vom landwirtschaft¬
lichen Kreisverein von 30 Pfg . auf 1 Mark das Stück
erhöht.

— Ein Waggon Rohseide geschmuggelt. In einer kleine«
Station nahe Bentheim (Wests), wurde rin Waggon Roh¬

seide, welcher als Weingut deklariert war und »on hohem
Wert ist, beschlagnahmt. SS handelt sich um Schmuggel¬
ware. Sin Beamter sowie ein Agent aus Leipzig » uoden
verhaftet.

— Opfer de» Brrnst. An den Folge« einer Blutver¬
giftung. die er sich in seiner Praxis zugezoge» hatte, starb
in Lippstadt der bekannte Ehirurg Dr . med. Fritz Kissing.
Er wirkte als Chefarzt des Reseroelazaretts Lippstadt.

— Dir Papierpreise, die schon seit einiger Zeit « ne
ungeahnte Höhe erreicht haben, sind in den letzten Wochm
sprunghaft emporgeschnellt, so zum Beispiel bei weißem
Karton innerhalb 8 Tagen um 25 Prozent . Gin Kilo holz¬
freies Schreibpapier kostet jetzt beim Einkauf 4 — i »Mk. je
nach Qualität . Das ist ungefähr der zehnfache Betrag ge¬
gen früher. Dabei hat es jetzt ein unreines graues Aus¬
sehen und entbehrt der Leimfähigkeit, sodaß man gezwun¬
gen , ist, darauf anstatt mit Tinte , mit Tintenstift zu
schreiben.

Ivv Möweneier für HindenbnrA.
Die Stadt Schleswig sandte die ersten Möwrneiier

der Kaiserin und Hindenburg . Die Sendungen sind »G
gleitet von launigen Gedichten. Die Worte an Hmden-
bürg lauten:

Jedem ein Eik
Und dem braven Schweppermann zwei!
Doch unser Generalseldmarschall.
Des Deutschen Reiches Schirm und Wall,
Des Namen alle Lippen tragen,
Dem dankbar alle Herzen schlagen.
Der fern hält unsrer blauen Schlei
Des Krieges Kamps und Kampfgeschrei,
Der möge gnädig uns gewähren
Mit hundert Eiern ihn zu ehren,
Die unsere Möwen mit Bedacht
Eigens für ihn hervorgebracht,
Weil seines Schwertes Siegeswille
Beschirmt auch ihrer Nester Stille,
Und, daß zu neuer Tat Geschehn
Stets neu- Kraft ihm mög' ersteh'n.

Letzte Nachrichten
Großes Hauptquartier , 26. Mai 1918

(W. T . B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Nieuport und beiderseits von Dixmuiden
nahmen wir bei kleineren Unternehmungen mehr als 70
Belgier gefangen.

Das tagsüber mäßige Artilleriefeuer wurde am Abend
an einzelnen Abschnitten der Kampffront lebhafter. Nach
Einbruch der Dunkelheit trat im Kemmclgebiet, südlich
von der Somme , zwischen Moreuil und Montdidier zeit-
weilig erhebliche Feuersteigerung ein. Bei Bucquoy schei¬
terten mehrfache englische Vorstöße.

Auch in den übrigen Abschnitten dauerte rege Grkun-
dungstätigkeit des Feindes an . Hierbei wurden nordwest,
lich von Montdidier Amerikaner, im Ailetlegrunde Fran-
zosen und auf dem Südufer der Aisne nordöstlich von La
Neuville Engländer gefangen.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorfs.
Haldane i« Haag.

Das „Hamburger Fremdenblatt " meldet: Der frühere
englische Minister Haldane weilt in strengstem Inkognito
im Zusammenhang mit einer wichtigen holländisch-eng-
lischen Transaktion seil einigen Tagen im Haag.

Eine Frievenserklärnng Bouar Laws?
Die „Mittags -Zeitung " meldet, daß Bonac 2a « im

Unterhause eine allgemeine Erklärung über die HriedenS-
frage und die politische Lage abgrben wird.

Die italienische Offensive.
Von der italienischen Grenze wird gemeldet, daß die

Bahnlinien in Oberitalien seit vorgestern gesperrt sind.
Hinter der Front werden große Truppenmaffen zusammen-
gezogen, weitere Truppen sollen aus Süditalien herbeige¬
holt werden. In den nächsten Tagen sei mit einer fort-
gesetzten bezw. verstärkten Offensive der Italiener zu rech-
nen.

Ei « englischer Hilfskreuzer versenkt.
Rotterdam, 26. Mai . Amtlich wird aus London ge-

meldet : Der bewaffnete englische Hilfskreuzer „Moldavia"
(9500 Tonnen ) wurde am Morgen des 23. Mairorpediert
und versenkt. Die Besatzung erlitt keine Verluste, aber von
den an Bord befindlichen amerikanischen Truppen « erden
56 Mann vermißt.

Der s «utsche « benvbericht.
Berlin, den 28. Mai , abends. (W. T. B. Amtlich.»
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Von einem Freunde unseres Blattes erhalten wir
das nachstehende beherzigenswerte Gedicht:

Was uns fehlt.
(Verfaffer unbekannt.)

Es fehlen uns die Zwiebeln , es fehlen neue Sliebeln,
Es fehlt am Kleiderstaat, das Strumpfband fehlt. Pomade,
Es fehlt die Schokolade, das Oel fehlt zum Salat.
Es fehlt die feite Seife , der Tabak fehlt zur Pfeife,
Es fehlt das echte Bier , Petroleum , Hering, Scholle,
Vom Schaf fehlt uns die Wolle, und auch das Borstentier.
Es fehlt der Krieg im Lande, Brand , Raub und Mord

und Schande
Der gall'schen Invasion ; es fehlt der wilde Schrecken,
Das bange Sich-Verstecken, wenn die Granaten droh'n.
Es fehlen die Kosaken, es fehlt die Faust im Nacken,
Die England längst geballt ; es fehlen Wilson's Büttel
Mit ihrem Gnmmiknütlel , und er als Reichsanwalk.
Ee fehlt der Grund zum Klagen, trotz aller kleinen Pla¬

gen.
Es fehlt die große Not!
Der Wirklichkeit Erkenntnis
Fehlt uns und ihr Verständnis.
Das brauchen wir « ie's Brot.



Vorschuß-Verein zu Weilburg.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkterHaftpflicht.

Netto -Mlanz am 31. Dezember 1917.
Aktiva Passiva

1. Kassa Konto: Barbestand einschl. Koupons
L. Wechsel-Konto: Geschäftswechsel . . .
3. Esteken-Konto A. :
a. Anleihen des Reichs ,11!. 417300 .—
b. Sonstige bei der Reichsb.

beleihbare Wertpapiere „ 204613,65
4. tzffekteu-Konto 8 :

Von d.Reichsbank übernommeneReichsschatz-
anweisungen innerhalb 3 Monate fällig
Effekten-Kouto6 . : Uebern. verl. Rumänen

<». Konto Korrent-Kouto:
a. Guthaben a. Reichsbant-Giro-

u. Postscheck-Konto M . 5 573,09
b. Guthaben bei Banken „ 67 954,20
a. do. b. Dresdener

Bk. Separat Kto. „ 300000,—
d. Guthaben bei Mitglied . „ 1185Z252,61

Borschuß-Konto: Durch Hypotheken, Wert¬
papiere und Bürgschaften gedeckt . .

Zesfiouen-Kouto: Rückständige Güterziele
Kriegsanleihe-Konto: Rückstände aus 7.
Kriegsanleihe . . . . . . . .

Kriegsanleihe-Ratenzahlnngs-Konto: . .
Klagekosten-Konto: . . . . . . . .

13. Znsgemein-Koulo: Depotgebühr-Rückstd.
13. Haus-Konto: Buchwert d. Geschäftsgeb.

Mobilien-Koato: Buchwert d. Büro -Einr.
Kautionen-Kouto: Forderungen aus über¬
nommenen Bürgschaften . . . . .

Ziuseu-Konto:
Rückständige und aufgelaufene Zinsen:
aus Vorschiffs. u. Hypothek. M . 22 541,76
„ Wertpapieren „ 11781,40
„ Steiggeldern „ 9.65

*.
9.

10.
11 .

14.
15.

U.

4 4
36290 05 1. Konto-Korrent-Konto: Guthab . von Mitgl. 452115 94

735 — 2. Darlehn-Konto: Anleheu gegen Schuld-
scheine mit ' / ĵährlicher Kündigung 104774

3. Sparkossen-Konto:
Einlagen gegen ' / ĵährliche Kündigung 3,166818 60

621913 65 4. Stammkapital- Konto: « Geschäftsguthaben
verbleibender Mitglieder M . 419 427,59
Tesgl . ausgeschied. Mitgl . „ 8 000,— 427427 | 59

1000000 — 5. Reserven:
1205 — a. Gesetzt. Reservefonds M . 109 000 —

! b. Spezial -Reservefonds „ 12 000,—
c. Kriegs-Reservefonds „ 10 000,—

1 d. Haus -Reservefonds „ 6 000,— 137000 —

! 6. Kautioneu-Kvoto:
FürMitglieder übernommene Bürgschaften 14700 —

7. Dividendeu-Konto.'
1558779 90

Noch nicht erhobene Dividendenvon früher 25493 10
8. Zinsen-Kouto:

1011274 09 | Noch zu zahlende Zinsen M. 5 830,09
213 — Vorauserhobene Zinsen „ 6 092,43 11922 42

9. Gewinn- und Venust-Konto:
6758 75 Noch zu zahlende Tantieme M . 639,1817150

4 60 Vortrag auf neue Rechnung „ 221 7̂2 860 90

355 70 /
37000 — /

400 —

14700 — /

34332 81 /
4341112 55

'
4341112 55

II! 1

Gewinn - und Verlust -Berechnung für das Jahr 1917.
boH fjobert

Zinsen auf Konto-Korrento . . . .
Zinsen auf Darlehn . .
Zinsen auf Sparkasse.
Zinsen auf rediskond. Schatzwechsel rc.
Saldo des Verwaltungskosten-KontoS
Salda des Insgemein -Kontos . . .
2 9/ö Tantieme an den Kassierer . .
Reingewinn . . . . . . . . .

Ji 4 Ji 4
. 12751 58 Vortrag aus 1916. 229 23
. 3866 60 Zinsen aus Vorschüssenund Hypotheken . 52862 88
. 114759 63 > Zinsen aus Steiggeldern . . 9 63
. 777 13 Zinsen und Provision aus Konto-Korrenten 61984 94
. 12516 — Zinsen aus eigenen Effekten . . . . . 30031 55
. 1208 58 Zinsen aus Rcichsschatzwechseln. . . . 32318 80
. 639 18 Zinsen aus Geschäftswechseln . . . . , 401 68

31320 01
177838 71 177838 71

' . ✓ '

Mitgliederbewegung:
Am Anfang des Geschäftsjahres war die Mitgliederzahl
Während des Geschäftsjahres eingetrelen

2172
44

Mit Ende des ZahreS 1917 schieden aus:
freiwillig
durch Tod

Mitgliederzahl Ende 1917 .

31
52

2216

83
2133

^ Mil dem Inkrafttreten der beschränkten Haftpflicht am 1. Januar 1918, betragen die Geschäftsquthaben
und Haftsummen unserer Mrtglreder 1

1. Haftsummen von 2133 Mitgliedern a 700 Mk. M. 1493100 , -
2 . Geschäftsguthaben der Mitglieder . . . . . . . 427 427,59

wie». Die Generalversammlung beschloß die Verteilung von 7 °/« Dividende , die ad heute ausbezahlt

Weilbnrg , den 27. Mai 1918.

vorschutz-verern zu weilburg.
Eingetragene G e n o s s e n scha f t mit beschränkter Haftpflicht.

_ $r . Beres.  ab . Stöbener . L . Böttgcr.
Bier tüchtige

Melker und Melkerinnen
zur Vornahme von Probemelken sofort gesucht.

Meldungen werden auf dem Kreisbauamt  ent.
Gegengenommen.

_ Königl. Landratsamt.
OrstevUtcher Wettevoierrst.

DtenüfteSe Weilburg. (Landwirtschastsschnle.j
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 28. Mai.

Vielfach heuer, steigende Tageswärme.

Verkaufe Donnerstag frsth von 8 Uhr ab eine frische Sen.
dun, e cht

Hannovermkl Ferkel
»ei Herrn Metzaermeister Würz,  Bahnhofsiraße.

Albert Schwarz.

8erlufM»e.
(Ob erlahwKreis) .

Wilhelm Diehl, Eefr ., Winkels, leicht verwundet.
Hermann Diehm, Philippstein , schwer verwundet.
Heinrich Hautzel, Blessenbach, l. verwundet.
Wilhelm Hofmann, Steeden , -j- an seinen Wunden.
Hermann Braun . Weinbach, l. verw.
Christian Schäfer, Allendorf, vermißt.
Heinrich Scherber, Elkerhausen, l. veriv.
Josef Scheerer, Waldernbach, leicht verw.
Heinrich Suppus , Schadeck, l. verw.
Wilhelm Velten, Defr., Merenberg l. verw.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung unserer lieben guten Tochter und
Schwester

Emma
sprechen wir allen unseren tiefgefühlten Dank
aus, insbesondere Herrn Pfarrer Ra ’decke
für die tröstenden Worte am Grabe.

Selters , den 27. März 1918.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

Familie Adolf Diehl.

Wilhelm Seidel Slachs,
Eugen Steiusberger

empfiehlt zur Heuernte:
Sensen. Sensenwirte. Srnsenriuge. Wetzsteine, Wetzsteiukümpie,
tzenrechen, Heuwendcgabel», Sicheln und Sichelstiele.

3tu * Ginmachszeit:
Einkochapparate. Eiukochgläfer. Ringe, Deckel, Gelee-und Honig-
gläser, ZubindetSpfe und Houigtönfe ans Steingut in verschie¬
denen Formen und Größen, Glasöffaer.

Ferner:
Dunggabeln, Duuggabelstiele. eiserne Rechen, Spaten, Spaten¬
stiele. Schaufeln, Sturmlaternen, Stricke. Kartätschen. Striegel.
Wagenfeit, Ziegeuketten, Oelkanueu, Essenträger, Dörrhordeu,
Zinkeimer.

Fntterkalk„ Landntannsfreude " r«r Auszucht von
Jungvieh und Schweine«.

— Seifenpulver und Waschmittel. —

Bekanntmachungen der Smdi
Weilburg.

Nach Genehmigung des Ortsstatuts betreffend die
Reinigung der öffentlichen Wege in der Stadtgemeinde
Weilburg , durch den Bezirksausschuß in Wiesbaden , har
die Stadtgemeinde Weilburg auf Grund des § 5 dieses
Statuts die Kosten der Haftpflichtversicherung für die Wege-
reiniguugspflichtigen in der Stadt für Schadenfälle über¬nommen.

Schadenfälle, die den Wegereinigungspflichtigen zur
Last fallen, und bei diesen zur Anmeldung gelangen, mltffen
daher bei uns sofort angezeigt werden.

Weilburg. den 23. Mai 1818.
Der Ma îstral.

Bekanntmachungen der Staöt Runkel.
Dormerstag . de « 3V . Mai , nachmittags 1 » hr,

wird das diesjährige Heugras auf der Bleiche. Augar¬
ten und in sämtlichen Feldwegen öffentlich meistbietend
verstergert. Anfang ist auf der Bleiche.

Ruakel, den 23. Mai 191».
Der Magistrar.

Das Heer braucht dringend Hafer.  Wer noch Ha.
fer im Besitz hat, wolle dies sofort melden. Die Tonne
wird mit 600 Mk. bezahlt. Ich darf erwarten , daß auch
diesmal unsere Herren Landwirte ihre Pflicht tun und
herausgeben, «vas sie noch haben, damit eine militärische
Requisition vermieden werden kann.

Runkel, den 25. Mai 1918.
Der Bürgermeister.

Entlaufen!
Deutsche Schäferhündinent.

laufen. Hört auf den Namen
N e l l i. Wiederbringer erhält
guteBelohnung. Abzugeben bei

Wilhelm Baumann, Gastwirt
Wolfenhausen.

Tüchtiges

Mädchen
sucht
Frau Theodor Daum,

Gaudernbach.

Brennholz und
Schanzen

kaust
Edrn. Stoek, Solin - e«.

Kaufe

Schlchtzfktdr
zu höchsten Tagespreise«.
August Keßler,

Wetzlar Lahnstraße 23.
Telephon 192.

Tüchtiges

Mädchen
sucht

Frau Prof. Stefflcr,
Limburgerstraße 27.

k)uhn
entlausen. Abzugeben gegen
Belohnung bei

Georg Hauch
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